
Abschlussbericht – Netzwerk von Pilotbetrieben 346 

5.15 Einfluss von Standortfaktoren und Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die 

pflanzliche Diversität unterschiedlicher Betriebssysteme 

(Biodiversitätspotenzial) 

Sebastian Klimek 

 

5.15.1 Vorwort 

Im Juni 2010 wurden dem Thünen-Institut für Biodiversität im Rahmen des Forschungsvorhabens „Kli-

mawirkungen und Nachhaltigkeit ökologischer Betriebssysteme – Untersuchungen in einem Netzwerk 

von Pilotbetrieben“ (Förderkennzeichen 06OE160 und 06OE353) durch das Bundesprogramm Ökologi-

scher Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN) Bundesmittel für die Durchfüh-

rung eines Arbeitspaktes zum Thema „Einfluss von Standortfaktoren und Bewirtschaftungsmaßnahmen 

auf die pflanzliche Diversität unterschiedlicher Betriebssysteme“ (kurz: „Biodiversitätspotenzial“) zur 

Verfügung gestellt (Position 0835 „Vergabe von Aufträgen“).  

Das Arbeitspaket „Biodiversitätspotenzial“ ist inhaltlich sehr eng an die beiden transdisziplinären Projek-

te „Klimawirkungen und Nachhaltigkeit ökologischer Betriebssysteme – Untersuchungen in einem Netz-

werk von Pilotbetrieben“ und „Klimawirkungen und Nachhaltigkeit konventioneller Betriebssysteme – 

Untersuchungen in einem Netzwerk von Pilotbetrieben“ angebunden. Im Rahmen dieser Anbindung 

werden Vorarbeiten, insbesondere seitens der Erfassung der Bewirtschaftung und des Betriebsmana-

gements, gezielt verwendet. Dadurch wird angestrebt, Synergien bei der Zusammenarbeit zu nutzen 

und die Qualität und Aussagekraft der Ergebnisse des Arbeitspaketes „Biodiversitätspotenzial“ zu erhö-

hen.  

Die Inhalte und Ziele des Arbeitspaketes „Biodiversitätspotenzial“ umfassen: 

1. Vegetationskundliche Erfassung der Gefäßpflanzen auf den Testflächen der ökologisch und 

konventionell wirtschaftenden Pilotbetriebe in den vier Projektregionen  

2. Erstellung einer Vegetationsdatenbank basierend auf den vegetationskundlichen Erhebungen  

3. Ableitung von Indikatoren sowie Überprüfung von Methoden und Bewertungsansätzen für den 

Indikatorbereich „Biodiversitätspotenzial“  

4. Erarbeitung von generellen Handlungsempfehlungen für Landwirte/innen zur Erhaltung und Er-

höhung pflanzlicher Diversität.  

Erste Ergebnisse des Arbeitspaketes wurden in dem 2. Zwischenbericht (Berichtszeitraum 1. März 

2010 – 28. Februar 2011) und 3. Zwischenbericht (Berichtszeitraum 1. März 2011 – 29. Februar 2012) 

dargestellt. Zudem wurden erste Ergebnisse auch im Rahmen regionaler Workshops vorgestellt und 

stießen auf großes Interesse der Betriebsleiter und Berater. Wir nutzen an dieser Stelle auch die Gele-

genheit, den beteiligten Betriebsleitern ausdrücklich für Ihre Kooperation zu danken. Zudem lief die 

Zusammenarbeit zwischen den Projektpartnern sehr gut und Absprachen wurden zuverlässig eingehal-

ten.  
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Die vegetationskundliche Erfassung der Gefäßpflanzen auf den Testflächen der ökologisch und kon-

ventionell wirtschaftenden Pilotbetriebe in den vier Projektregionen wurde in den Jahren 2010 und 2011 

durchgeführt. Darauf basierend wurde eine Vegetationsdatenbank erstellt. Damit wurden wesentliche 

Ziele des Arbeitspaketes erreicht. Es muss jedoch darauf hingewiesen werden, dass bis zum jetzigen 

Zeitpunkt keine Gesamtauswertung der Vegetationsdaten durchgeführt werden konnte. Für eine Ge-

samtauswertung sind detaillierte schlag- bzw. testflächenbezogene Informationen zu Standortfaktoren 

(z.B. Relief, Bodennährstoffgehalte, Bodengefüge) und Bewirtschaftungsmaßnahmen (z.B. Anbauin-

tensität) unbedingt erforderlich. Die Erreichung der Arbeitspaketziele „Ableitung von Indikatoren sowie 

Überprüfung von Methoden und Bewertungsansätzen für den Indikatorbereich Biodiversitätspotenzial“ 

und „Erarbeitung von generellen Handlungsempfehlungen für Landwirte/innen zur Erhaltung und Erhö-

hung pflanzlicher Diversität“ ist erst unter Berücksichtigung dieser Daten möglich. Da jedoch die Ergeb-

nisse zu den Standortfaktoren und Bewirtschaftungsmaßnahmen der untersuchten Schläge bzw. Test-

flächen zu diesem Zeitpunkt noch nicht vollständig ausgewertet vorliegen, sondern erst im Rahmen des 

Aufstockungsantrages (Änderungsbescheid vom 03.07.2013) zur Verfügung gestellt werden, ist der 

vorliegende Bericht nicht als Endbericht zu bewerten. Diese Vorgehensweise wurde mit dem Projekt-

träger (BÖLN) und der Projektkoordination im Vorfeld der Berichterstellung abgesprochen. Ein umfas-

sender Endbericht für das Arbeitspaket „Biodiversitätspotenzial“ erfolgt daher erst nach Aufbereitung 

und zur Verfügung Stellung der Daten.  

Im Folgenden wird eine kurze Einleitung gegeben und die verwendeten Methoden beschrieben. Darauf 

aufbauend werden erste Ergebnisse vorgestellt und ein Ausblick auf die bevorstehenden Auswertungen 

gegeben.  

 

5.15.2 Einleitung und Problemstellung 

Gefäßpflanzen werden häufig als Biodiversitätsindikator in Agrarökosystemen verwendet. Zahlreiche 

Untersuchungen haben belegt, dass die Artenzahl der Gefäßpflanzen eng mit der Vielfalt weiterer Ar-

tengruppen korreliert ist (Duelli und Obrist, 1998; Steffan-Dewenter und Tscharntke, 2001; Sauberer et 

al., 2004). Eine Studie von Kleijn et al. (2009) hat sowohl in Acker- als auch in Grünlandflächen einen 

signifikanten positiven Zusammenhang zwischen der Artenzahl der Gefäßpflanzen und der Artenzahl 

von Invertebraten verschiedener Gruppen (Bienen, Heuschrecken und Spinnen) festgestellt. Zudem 

gibt es Nachweise dafür, dass eine hohe pflanzliche Artenvielfalt Grundlage für die Bereitstellung von 

ökosystemaren Dienstleistungen ist (Isbell et al., 2011). Eine aktuelle Untersuchung von Scherber et al. 

(2010) hat diesbezüglich gezeigt, dass ein Rückgang von Pflanzenarten in einem Agrarökosystem kas-

kadenartig die Anzahl und Vielfalt aller Mitglieder der Nahrungskette mindern kann.  

Vergleichende Studien über den Einfluss konventioneller und ökologischer Betriebssysteme haben 

verdeutlicht, dass sich der ökologische Landbau in den meisten Fällen signifikant positiv auf Flora und 

Fauna sowohl auf der Schlag- als auch auf der Betriebsebene auswirkt (Fuller et al., 2005; Hole et al., 

2005). Eine Meta-Analyse von Bengtsson et al. (2005) hat gezeigt, dass im Durchschnitt 50 % mehr 

Individuen und 30 % mehr Arten in biologisch bewirtschafteten Flächen vorkommen. Insbesondere 

ökologisch bewirtschaftete Ackerflächen weisen eine bis zu sechsfach höhere Artenvielfalt der Sege-

talflora auf als konventionelle Ackerflächen (z.B. Gabriel et al., 2006; Gabriel und Tscharntke, 2007; 

Holzschuh et al., 2007). Es gibt weiterhin Hinweise darauf, dass die Unterschiede zwischen ökologi-
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scher und konventioneller Bewirtschaftung auf Grünlandflächen weniger stark ausgeprägt sind, da 

Grünlandflächen häufig weniger intensiv bewirtschaftet werden (Herzog et al., 2006). Als Einflussfakto-

ren für die höhere Artenvielfalt auf den ökologisch bewirtschafteten Flächen wurden neben dem Ver-

zicht auf Herbizide, chemisch-synthetische Pestizide und Mineraldünger auch die vielfältigeren Frucht-

folgen, die schonende Bodenbearbeitung und ein höherer Anteil an naturnahen Flächen auf der Be-

triebsebene verantwortlich gemacht. Es bestehen jedoch noch Kenntnislücken hinsichtlich der funktio-

nellen Bedeutung der pflanzlichen Artenvielfalt in Agrarökosystemen.  

Viele Wild- und Kulturpflanzen sind auf die Bestäubung durch Insekten angewiesen. Grundsätzlich 

hängt die Diversität blütenbesuchender Insekten wesentlich vom Nahrungsangebot und der floristi-

schen Vielfalt einer Fläche ab. Insektenbestäubung stellt die wichtigste Form der biotischen Fremdbe-

stäubung dar und ist eine der wichtigsten Triebkräfte für die Evolution und Artenvielfalt der Angiosper-

men (Baker und Hurd, 1968). Biesmeijer et al. (2006) haben belegt, dass die Vielfalt von Bienen und 

der von ihnen bestäubten Blütenpflanzen während der letzten 25 Jahre stark zurückgegangen ist. Eine 

höhere Anzahl und Abundanz von Bestäubern kann zu einer höheren Bestäubungsleistung führen (Ai-

zen und Feinsinger, 2004). Dabei wirkt sich der ökologische Landbau häufig positiv auf Bestäuber aus 

(Holzschuh et al., 2007; Rundlöf et al., 2008). In diesem Zusammenhang hat eine Untersuchung von 

Gabriel und Tscharntke (2007) auf ökologisch bewirtschafteten Getreideflächen deutlich mehr durch 

Insekten bestäubte Pflanzenarten nachgewiesen, was auf eine funktionierende Wechselwirkung zwi-

schen Pflanzen und Blüten bestäubenden Insekten hindeutet. Unklarheiten bestehen jedoch noch dar-

über, inwieweit die Vielfalt an Insekten bestäubten Pflanzen in Acker- und Grünlandflächen durch das 

Bewirtschaftungssystem und die biogeographische Region beeinflusst wird.  

Vor diesem Hintergrund, hat das Arbeitspaket „Biodiversitätspotenzial“ zum Ziel, die pflanzliche Diversi-

tät auf den stationär angelegten Testflächen der ökologisch und konventionell wirtschaftenden Pilotbe-

triebe zu erfassen und den Einfluss von abiotischen Standortfaktoren und Bewirtschaftungsmaßnah-

men auf die pflanzliche Diversität zu analysieren. Getrennt nach Betriebssystem und den Kulturarten 

Winterweizen (bzw. Triticale, Dinkel oder Winterroggen) und Grünland werden die erhobenen Vegetati-

onsdaten in Beziehung zu Standortfaktoren (z.B. Relief, Bodennährstoffgehalte, Bodengefüge) und 

Bewirtschaftungsmaßnahmen (z.B. Anbauintensität) gesetzt. Um den Einfluss von Bewirtschaftungs-

system (ökologisch vs. konventionell) und Projektregion (Süd, West, Ost, Nord) auf die Anzahl an In-

sekten bestäubte Pflanzenarten in Acker- und Grünlandflächen zu untersuchen, werden die erfassten 

Gefäßpflanzen nach der Art der Bestäubung klassifiziert und analysiert. Kenntnisse über die relative 

Bedeutung von Standortfaktoren und Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die pflanzliche Diversität unter-

schiedlicher Betriebssysteme stellen eine Vorrausetzung für die Ableitung geeigneter indirekter Indika-

toren (Pressure-Indikatoren) dar und unterstützen eine Analyse und Bewertung der Nachhaltigkeit von 

Betriebssystemen.  

 

5.15.3 Material und Methoden 

Die vegetationskundlichen Erhebungen der Gefäßpflanzen erfolgten in Absprache mit den Betriebslei-

tern und Projektpartnern auf den stationär angelegten Testflächen der ökologisch und konventionell 

wirtschaftenden Pilotbetriebe in den vier Projektregionen. Die räumliche Auswahl der Pilotbetriebe be-

rücksichtigt die Variabilität der landwirtschaftlichen Betriebs- bzw. Produktionssysteme (Betriebssyste-
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me und Betriebstypen) sowie die der Landschaftsstrukturen und Standortsvoraussetzungen (Boden-

Klima-Räume, Naturräume). Die ausgewählten ökologischen Pilotbetriebe wurden mit konventionellen 

Betriebssystemen unter vergleichbaren Standortbedingungen räumlich gepaart, wobei die Pilotbetriebe 

charakteristischen und regionstypischen Betriebstypen (Marktfruchtbetrieb, Gemischtbetrieb sowie 

Milchviehbetrieb) entsprechen.  

Je Pilotbetrieb und abhängig von dem Betriebstyp und der betriebsspezifischen Fruchtfolge wurde die 

Diversität der Gefäßpflanzen in dem Jahr 2010 auf Winterweizenflächen (alternativ Triticale, Dinkel 

oder Winterroggen) und im Jahr 2011 auf Grünlandflächen sowie, soweit vorhanden, auf Luzerne-Klee-

gras Flächen kartiert. Die Erhebungen wurden innerhalb der mit GPS vermessenen homogenen Test-

flächen (20 m x 20 m) durchgeführt. Für die Kulturart Winterweizen und Grünland sowie für die Kulturart 

Luzerne-Kleegras erfolgte die Vegetationserhebung auf der Fläche einer Parallele (10 m x 10 m). Auf 

diesen Aufnahmeflächen wurde jeweils eine Artenliste der Gefäßpflanzen nach Wisskirchen und 

Haeupler (1998) angefertigt, sowie die Artmächtigkeit (Deckungswert) jeder Art anhand einer modifizier-

ten dezimalen LONDO-Skala geschätzt (Londo, 1976). Die vegetationskundliche Erfassung der Gefäß-

pflanzen erfolgt einmalig in einem definierten Zeitraum getrennt nach Projektregion durch Auftragneh-

mer/innen auf der Basis von Werkverträgen (Zeitraum 2010: 22.06.2010 bis 15.07.2010; Zeitraum 

2011: 07.04.2011 bis 29.05.2011). Die Erfassung der pflanzlichen Artenvielfalt auf den Luzerne-Klee-

gras Flächen und Grünlandflächen der Pilotbetriebe wurde vor der ersten Nutzung durchgeführt. Für die 

Vegetationsaufnahmen wurden standardisierte Aufnahmebögen verwendet, die jeder Auftragnehmerin 

bzw. jedem Auftragnehmer durch den Auftraggeber (Dr. Sebastian Klimek) zur Verfügung gestellt wur-

den. Um eine Vergleichbarkeit der Vegetationsaufnahmen in den vier Projektregionen zu gewährleisten, 

wurde während der Aufnahmen durch die Auftragnehmer/innen das phänologische Entwicklungsstadi-

um des Getreides (Winterweizen, Triticale, Dinkel, Winterroggen) nach der erweiterten BBCH-

Codierung aufgenommen. Auf den Grünlandflächen wurde das Vegetationsstadium des Bestandes 

anhand phänologischer Merkmale von häufig bzw. verbreitet vorkommenden Arten, wie Wiesen-

Löwenzahn (Taraxacum sect. Ruderalia), Knäuelgras (Dactylis glomerata agg.) und Ausdauerndes 

Weidelgras (Lolium perenne), geschätzt.  

Aufgrund der Betriebstypen (z.B. reine Marktfrucht- bzw. Milchviehbetriebe) und der betriebsspezifi-

schen Fruchtfolge war nicht auf jedem ökologisch bzw. konventionell wirtschaftenden Pilotbetrieb eine 

Winterweizenfläche (alternativ Triticale, Dinkel oder Winterroggen) bzw. Grünland- oder Luzerne-

Kleegrasfläche vorhanden. Daher erfolgten, bezogen auf das Erhebungsjahr 2010, die Aufnahmen der 

Ackerwildkrautarten auf insgesamt 69 Pilotbetrieben bzw. Winterweizenflächen (34 ökologisch und 35 

konventionell bewirtschaftete Ackerflächen). Die Aufnahmen der Gefäßpflanzen in dem Erhebungsjahr 

2011 erfolgten auf insgesamt 47 Grünlandflächen (25 ökologisch und 22 konventionell bewirtschaftete 

Flächen) und 29 Luzerne-Kleegrasflächen (27 ökologisch und 2 konventionell bewirtschaftete Flächen). 

Für die regionenübergreifende Auswertung der Vegetationsdaten wurden ausschließlich Aufnahmen 

von gepaarten Flächen bzw. Pilotbetrieben verwendet. Zudem wurden die Aufnahmen der Luzerne-

Kleegrasflächen aufgrund der geringen Anzahl an Flächen und dem weitestgehenden Fehlen von kon-

ventionell bewirtschafteten Luzerne-Kleegrasflächen nicht in eine regionenübergreifende Auswertung 

einbezogen. Insgesamt wurden Vegetationsaufnahmen von 53 räumlich gepaarten Pilotbetrieben (33 

gepaarte Winterweizen- und 20 gepaarte Grünlandflächen) in die Auswertung einbezogen. Tabelle 

5.15-1 gibt eine Übersicht über die Anzahl der räumlich gepaarten Flächen in den vier Projektregionen, 

die für eine regionenübergreifende Auswertung herangezogen wurden.  
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Tabelle 5.15-1: Übersicht über die Anzahl der untersuchten Winterweizen- und Grünlandflächen in den vier 

Projektregionen  

  Winterweizenflächen (2010) Grünlandflächen (2011) Gesamt 

  ökologisch konventionell ökologisch konventionell  

Projektregion Süd 6 6 6 6 24 

West 7 7 7 7 28 

Ost 10 10 3 3 26 

Nord 10 10 4 4 28 

 

Die Vegetationsaufnahmen wurden unter Verwendung einer einheitlichen Nomenklatur in eine Daten-

bank eingegeben und auf Plausibilität geprüft. Fragen oder Unklarheiten wurden mit den Auftragneh-

mern geklärt. Daraufhin wurden die erfassten Gefäßpflanzen unter Verwendung der Datenbank BiolFlor 

nach Art und Weise der Pollenübertragung (Bestäubung) klassifiziert (Klotz et al., 2002). Grundsätzlich 

kann die Pollenübertragung abiotisch (Wind-, Wasser-) oder biotisch (Tier-, Selbstbestäubung) erfol-

gen. In dieser Untersuchung steht die Insektenbestäubung als wichtigste Form der Fremdbestäubung 

im Vordergrund.  

 

5.15.4 Ergebnisse 

Die Auftragnehmer/innen haben die vegetationskundlichen Erhebungen und die Übergabe der Kartie-

rungsergebnisse fristgerecht und entsprechend den Vorgaben zur vollsten Zufriedenheit durchgeführt. 

Zum Zeitpunkt der Aufnahmen befand sich der Winterweizen (bzw. Triticale, Dinkel oder Winterroggen) 

in allen vier Projektregionen im Entwicklungsstadium der Fruchtentwicklung bzw. der Frucht- und Sa-

menreife, und es bestanden hinsichtlich des phänologischen Entwicklungsstadiums keine Unterschiede 

zwischen den vier Projektregionen. Auch hinsichtlich der Vegetationserhebungen auf den Grünlandflä-

chen bestand hinsichtlich des phänologischen Stadiums der ausgewählten Pflanzenarten (Taraxacum 

sect. Ruderalia, Dactylis glomerata agg. bzw. Lolium perenne) kein systematischer Unterschied zwi-

schen den vier Projektregionen.  

In dem Aufnahmejahr 2010 wurden insgesamt 117 verschiedene Ackerwildkrautarten auf den unter-

suchten Winterweizenflächen (bzw. Triticale, Dinkel oder Winterroggen) aufgenommen (n = 66 Pilotbe-

triebe). Davon waren 41 Arten auf Insektenbestäubung ausgerichtet. Auf den Grünlandflächen (n = 40) 

wurden 92 verschiedene Gefäßpflanzen erfasst, wovon 43 Pflanzenarten Insekten als Pollenvektor 

nutzen. Die floristischen Aufnahmen der Winterweizen- und Grünlandflächenflächen wurden in einer 

vorläufigen deskriptiven Analyse getrennt nach Projektregion und Betriebssystem (ökologisch und kon-

ventionell) hinsichtlich der mittleren Anzahl an Gefäßpflanzen (Tabelle 5.15-2) und der mittleren Anzahl 

an Insekten bestäubten Pflanzen (Abbildung 5.15-1 und 5.15-2) ausgewertet. 
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Tabelle 5.15-2: Mittlere Artenzahl und Standardabweichung von Gefäßpflanzen auf den kartierten Winterwei-

zen- und Grünlandflächen 

  Winterweizenflächen (2010) Grünlandflächen (2011) 

  ökologisch konventionell ökologisch konventionell 

Projektregion Süd 15,0 (3,0) 2,8 (3,0) 26,8 (3,6) 17,8 (3,4) 

West 19,3 (5,2) 5,3 (4,9) 20,9 (3,8) 15,4 (5,4) 

Ost 17,2 (7,1) 5,9 (4,6) 18,0 (5,2) 16,7 (2,5) 

Nord 20,2 (3,6) 2,5 (2,1) 17,8 (5,3) 16,0 (1,2) 

 

Die vorläufigen Ergebnisse zeigen, dass die mittlere Anzahl der Ackerwildkrautarten auf den Winterwei-

zenflächen der ökologisch wirtschaftenden Pilotbetriebe deutlich höher ist als auf den konventionell 

wirtschaftenden Pilotbetrieben (Tabelle 5.15-2). Diese Unterschiede sind weniger stark für die unter-

suchten Grünlandflächen ausgeprägt. Obwohl die mittlere Anzahl der Gefäßpflanzenarten auf den 

Grünlandflächen der ökologisch wirtschaftenden Pilotbetriebe überwiegend höher ist als auf den kon-

ventionell wirtschaftenden Pilotbetrieben, deuten die Ergebnisse regionale Unterschiede an (Tabelle 

5.15-2). Die untersuchten Grünlandflächen in der Projektregion Süd sind durch die höchste mittlere 

Artenzahl an Gefäßpflanzen gekennzeichnet, wobei die Unterschiede zwischen den Projektregionen 

stärker für die ökologisch als für die konventionell bewirtschafteten Flächen ausgeprägt sind.  

Die Analyse zeigt zudem, dass auf ökologisch bewirtschafteten Getreide- und Grünlandflächen deutlich 

mehr durch Insekten bestäubte Pflanzenarten nachgewiesen werden konnten (Abbildung 5.15-1 und 

5.15-2). Entsprechend der Analyse der Gesamtartenvielfalt (Tabelle 5.15-1) sind die Unterschiede zwi-

schen den ökologisch und konventionell bewirtschafteten Pilotbetrieben weniger stark für die untersuch-

ten Grünlandflächen ausgeprägt. Es ist jedoch festzuhalten, dass mit steigender Artenzahl in einer 

Testfläche auch die statistische Wahrscheinlichkeit steigt, dass durch Insekten bestäubte Pflanzenarten 

gefunden werden. Zudem wird in dieser deskriptiven Analyse der Einfluss der Projektregion (unter-

schiedliche Landschaftsstrukturen und Standortsvoraussetzungen) nicht berücksichtigt.  
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Abbildung 5.15-1:  Anzahl (Mittelwert ± Standardfehler) der durch Insekten bestäubten Pflanzenarten auf den 

untersuchten Winterweizenflächen der ökologisch und konventionell wirtschaftenden Pilotbe-

triebe in den vier Projektregionen im Jahr 2010 (Klimek, 2013, unveröffentlicht).  

 

 

 

 

Abbildung 5.15-2: Artenzahl (Mittelwert ± Standardfehler) der durch Insekten bestäubten Pflanzenarten auf den 

untersuchten Grünlandflächen der ökologisch und konventionell wirtschaftenden Pilotbetriebe 

in den vier Projektregionen im Jahr 2011 (Klimek, 2013, unveröffentlicht). 
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5.15.5 Ausblick 

Untersuchungen zur pflanzlichen Diversität sind von hohem Interesse für die Betriebe, die Verbraucher 

(ökologische Glaubwürdigkeit) sowie für die Politikberatung. Um die Ergebnisse des Arbeitspaketes 

„Biodiversitätspotenzial“ für die Landwirte nutzbar zu machen, soll in Ansprache mit der Projektkoordi-

nation die Möglichkeit zur Integration der Kartierungsergebnisse in die Datendrehscheide Nutriweb 

geprüft werden. Dies würde eine vergleichende Bewertung (Benchmarking) der Betriebe in einer Regi-

on ermöglichen. Hinsichtlich einer regionsübergreifenden Auswertung müssen jedoch neben den Vege-

tationsaufnahmen auch Standortfaktoren (z.B. Relief, Bodennährstoffgehalte, Bodengefüge) und Be-

wirtschaftungsmaßnahmen (z.B. Anbauintensität) berücksichtigt werden. Erst eine solche Form der 

Auswertung ermöglicht differenzierte Aussagen über die relative Bedeutung von Standortfaktoren und 

Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die pflanzliche Diversität unterschiedlicher Betriebssysteme sowie 

eine Überprüfung von Methoden und Bewertungsansätzen für den Indikatorbereich „Biodiversitätspo-

tenzial“. Wie in dem Vorwort dargestellt, werden diese Daten jedoch erst im Rahmen des Aufsto-

ckungsantrages aufgearbeitet und diesem Arbeitspaket zur Verfügung gestellt. Ein umfassender End-

bericht für das Arbeitspaket „Biodiversitätspotenzial“ erfolgt erst unter Einbeziehung dieser Daten.  
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